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SmualiMkll von MW« Wd. Slmdwltkrm
Der erste deutsche Sandtverkertag tu Stuttgart

Amnestie der ReiMlrAr
Kirchengesetz zur Befriedung des kirchlichen Lebens

Berlin , IS. Avril . Das geistliche Ministerium der deutschen
evangelischen Kirche bat folgendes Kirchengesetz beschlossen:

Paragraph 1 : Die Verordnung des Reichsbischois betr . die
Wiederherstellung geordneter Zustände in der deutschen evange¬
lischen Kirche vom 1 . Januar 1934 wird außer Kraft gesetzt.

Paragravb 2 : Maßnahmen , die gegen kirchliche Amtsträger
« ege« ihres kirchenvolitischen Verhaltens eingeleitet find, find
nicht durchzuführeu. — Ausgenommen bleiben Verfahren mit
fiaatspolitischem Einschlag. Ob ein solches Verfahren vorliegt,
entscheidet das rechtskundige Mitglied des geistlichen Ministe¬
riums.

Paragravb 3 : Abgeschlossene Maßnahmen unterliegen der
Nachprüfung des Reichsbischoss. Er bestimmt den Zeitpunkt der
Nachprüfung und trifft die erforderlichen Durchführungsbestim¬
mungen

Paragraph 4 : Die in Paragraph 4 der Verordnung des Reichs-
bischofs betreffend die Wiederherstellung geordneter Zustände in
der deutschen evangelischen Kirche vom 4. Januar 1934 aufge-
iubrten Gesetze, nämlich das Gesetz betreffend die Rechtsver¬
hältnisse der Geistlichen und Beamten der Landeskirchen vom
16. November 1933 und das vorläufige Kirchengesetz betreffend
die Rechtsverhältnisse der Geistlichen und Beamten der Landes¬
kirchen vom 8 . Dezember 1933 sowie das Kirchengesetz betreffend
Beilegung kirchenpolitischer Streitfälle vom 8. Dezember 1933
bleiben mit Wirkung vom 4. Januar 1934 außer Kraft gesetzt.

Der Reichsbischos zum kirchlichen Frieden
Berlin , IS. April . Der Reichsbischof hat , wieder eine Botschaft

»um kirchlichen Frieden erlassen:
Die wiederhergestellte Einheit in Volk und Staat verlangt

«ach geordnerer Einheit im äußeren Leben der evangelischen
Kirche. Vekenntnisstand und Elaubensgut unserer Kirche, die
»ns wichtigste Verantwortung sind , werden wir umso besser
und treuer pflegen können, wenn organisatorisch in der Kirche
Ordnung gehalten wird . Nachdem auf der Grundlage der Neu¬
regelung des Verhältnisses von Staat und Ev . Kirchen die Bahn
«u weiter aufbauender Arbeit frei gemacht ist. soll unter Tren-
»endes in der Vergangenheit ein Strich gezogen werden . Cs
« erden daher die schwebenden Verfahren , die aus kirchenpoliti-
scheu Gründen anhängig gemacht worden find, eingestellt werden
« it Ausnahme jedoch derjenigen Verfahren , die staatsvolitischen
Einschlag haben. Es wird auch in eine Uebervrümng abgeschlos¬
sener Verfahren eingetreten . sobald Ruhe und Frieden in der
Kirche eingekehrt find. Wer ungeachtet des hierdurch bezeugten
Willens zum Frieden dennoch in Auflehnung gegen die notwen¬
dige äußere Ordnung den Frieden stört , wird die volle Strafe
des Gesetzes zu tragen haben . Ich erwarte von den Amtsbrü¬
dern und Beamten der Kirche volle Einfühlung in die Gemein¬
schaft des Dienstes und ihre Vereinigung in berufsmäßiger Ka¬
meradschaft. Alle willigen Kräfte rufe ich zur Mitarbeit auf.

«>W wendet sich an den Völkerbund
Genf, IS - Avril . In Genf wird ein Schreiben des Präsidenten

der Saar -Regierung , Knox, an den Völkerbundsrat bekannt , das
Ochmit der Bildung der Deutschen Front im Saargebiet und
der dadurch angeblich geschaffenen Lage befaßt

Knox erwähnt zunächst, daß ihm die Bildung der „Deutschen
Front " seinerzeit von ihren Führern angekündist worden sei
« it der Versicherung, daß man durchaus legal und diszipliniert
»orgehen wolle. Trotzdem habe die „Deutsche Front " den Pro¬
pagandafeldzug eröffnet . Die Abgesandten der „Deutschen Front"
seien in alle Häuser gegangen und hätten Unterschriften gesam¬
melt, „sichmit aller Kraft der Entwicklung der Deutschen Front
ru widmen, deren Ziel es sei . alle Kreise der Bevölkerung des
Eaargebietes um sich zu scharen , um am gemeinsamen Werke
teilzunehmen im Hinblick auf die Rückkehr der Saar zum Reich" .
Dieselbe Propaganda hätte sich auch auf die Arbeiter in einigen
«roßen industriellen Werken erstreckt . Ueberall seien Werbebüros
der „Deutschen Front " errichtet worden. Was ganz bedenklich
sei : eine grobe Anzahl von Beamten beteilige sich an diesem
Werbedienst. Die Regierungskommission , schließt der Brief des
Präsidenten Knox. erkennt , daß es sich hier um ein mit der Ab¬
stimmung zusammenhängendes Problem bandelt , das zum gro¬
ßen Teile ihre eigene Befugnis überschreitet. Aus diesem
Grunde hält sie es für ihre Pflicht , die ernsteste Aufmerksamkeit
des Völkerbundsrates auf ein Manöver zu richten, das schon
beute darauf gerichtet ist . die Freiheit , die Geheimhaltung und
di« Aufrichtigkeit eventueller Abstimmuna zu kompromittieren.

GlSubigerkonsermz Ende AM
Berlin . 15. April . Die Reichsbank teilt mit : Die im Ja¬

nuar für April in Aussicht genommene Konferenz der Ver¬
treter der HauptglSubigerlSnder mit der Reichsbank findet
am 27 . April nachmittags 3 llhr in dem Gebäude der
Reichsbank statt.

Stuttgart . is . April . Die unter der Schirmherrschaft des
württ . Reichsstatthalters stehende grobe Kundgebung des schwä¬
bischen Handwerks , der ersten ihrer Art in Deutschland, die am
Sonntag im Hof der Rotebüblkaserne stattfand , gestaltete sich zu
einem Generalappell des süddeutschen Handwerks , wie ihn die
Landeshauptstadt noch nicht erlebt hatte . Aus allen Teilen des
Landes und aus Baden waren die Vertreter der Berufsstände
mit Exirazügen hierher zusammengeströmt . Schon in den Vor¬
mittagsstunden marschierten die Abordnungen mit ihren Musik¬
kapellen und Fahnen durch die festlich beflaggte Stadt zum Ver¬
sammlungsplatz . Der weite Hof der Rotebüblkaserne , im Glanz«
eines ungewöhnlich warmen Frühlingstages , war in großzügiger
und geschmackvoller Weise geschmückt. Kurz nach 1v Ubr begann
unter den Klängen des Badenweiler Marsches der Einmarsch
von über 899 Hakenkreuzfahneu und 49 Jnnungsfahnen . An der
Spitze des groben Fahnenzuges schritt Reichsstartbalter Murr
in Begleitung des Reichsbandwerksführers Schmidt zur
Ehrentribüne.

Handwerkskammervräsident Dempel eröffnet ? die einzigartige
Kundgebung des Handwerks mit einer Begrüßungsansprache , in
der er mit Stolz feststellte, daß dieser Tag , da 109 999 süddeut¬
sche Handwerker anmarschiert seien, ein Ehrentag des deutschen
Handwerks sei. Der Platz der Rotebüblkaserne habe sich als zu
klein erwiesen, weshalb eine Parallelversammlung auf dem
Marktplatz stattfindeu mußte , an der über 25 MV Meister , Gesel¬
len und Lehrlings teilnabmeu . Schließlich haben die wiirttem-
bergischeu Metzger eine besondere Veranstaltung im Schlachthof,
au der rund 10 OM Angehörige des Metzgerbandwerks teilneh¬
men. Er begrüßte die Handwerkskameraden und die Ehrengäste,
ferner die Vertreter des badischen Handwerks , der Industrie , der
Landwirtschaft und des Handels.

Anschließend ergriff Reichsstatthalter Murr das Wort zu ei¬
ner Ansprache. Was die Kundgebung von denen vergangener
Jahre grundsätzlich unterscheide, so führte der Reichsstatthalter
u . a. aus , das sei die Tatsache, daß heute der Handwerker nicht
mehr gezwungen sei . Kundgebungen im negativen Sinn zu ver¬
anstalten , um sich das Gehör der Regeirung zu verschaffen. Diese
Kundgebung habe einen positiven Charakter : sie wolle die Be¬
teiligung und Mitarbeit des Handwerks am Aufbau des Rei¬
ches so eindrucksvoll wie möglich gestalten . Das Handwerk besitze
eine stolze Tradition : Es habe Jahrhunderte gegeben, da das I
deutsche Handwerk dem wirtschaftlichen und kulturellen Leben z
seinen Stempel aufgedriickr habe. Auch der Wettkampf zwischen !
Industrie und Handwerk, in den ein liberalistisch-marxistisches '

Hamburg , 14 . Avril . Samstag abend hielt der Reichsaußen¬
minister Freiherr von Neurath bei der Jahresveraustaltunsdes Jbero -Amerikanischeu Instituts eine Rede , der wir entneh¬
men:

Für jeden , der in Hamburg das Wort ergreift , richter der
Blick sich von selbst zuerst nach draußen , nach dem Ausland , mit
dem die Vergangenheit und die Zukunft dieser ruhmvollen
Hansestadt so eng verbunden ist. In der Gegenwart muß Ham¬
burg noch mehr als das Inland darunter leiden , daß diese Ver¬
bindungen mit dem Ausland erschwert worden find. Die Reichs¬
regierung kennt diese schwierige Lage Hamburgs . Sie weiß, wie
schwer diese Stadt und die anderen Hansestädte darunter leiden,
und ich möchte Ihnen gleich zu Beginn die Versicherung der
Reichsregierung überbringen . daß sie an ihrem Teil alles tun
wird , um Hamburg die lleberwindung der gegenwärtigen schwie¬
rigen Zeit zu erleichtern . Daneben oder sogar davor möchte ich
aber die Hoffnung setzen, daß die eigene Tatkraft der Hambur¬
ger Kaufmannschaft und ihr bewährter Mut und Unterneh¬
mungsgeist dazu beitragen , gemeinsam mit den Bestrebungen
des Reichs Hamburg einer neuen Blüte entgegenzuführen . Ich
glaube sagen zu dürfen , daß der große geistige und national«
Umschwung im ganzen Reich hier in Hamburg einen besonders
starken Ausdruck gefunden und neue Regsamkeit an die Stelle
von Verzagtheit und Mutlosigkeit gesetzt bat . Die Reichsregie-
rnng kenn : die Bestrebungen , den Warenaustausch mit dem Aus¬
land wieder stärker nach den deutschen Hafenplätzen zu ziehen
und die hanseatischen Warenmärkte und Umschlagsplätze, di«
während des Krieges und nachher aus einer Reibe von Gründen
geschwächt worden sind , wieder zu kräftigen . Ich kann versichern,
daß wir diese Bestrebungen billigen und mit der notwendigen
Rücksicht auf andere allgemeine Interessen nach Möglichkeit un¬
terstützen werden.

Was aus dem gegenwärtigen Wirrwarr der wirtschaftlichen

Zeitalter das Handwerk gezwungen habe . >ei zugunsten des letz¬
teren entschieden worden . Die Tatsache, daß der Wert der Per¬
sönlichkeit das Handwerk besonders auszeichne, habe es alle Kri-
senzeitrn überstehen lassen. So bilde es heute wieder einen wert¬
vollen Bestandteil des Volkes und es sei auch eine der ersten und
wertvollsten Stützen der nationaljosialistschen Bewegung gewe¬
sen. Ohne den deutschen Handwerker , so bemerkte der Rcichsstatt-
halter . lebten wir heute nicht in einem Staat , an dessen Spitze
Adolf Hitler steht. Um des Wertes der Persönlichkeit wille»,
den die nationalsozialistische Regierung im Handwerkerstand er¬
kennt , werde sie auch zu diesem Stand stehen und auf sein Wohl¬
ergehen und seinen neuen Aufschwung besorgt sein , denn nur aus
der Wohlfahrt der einzelnen Berufsstände könne sich die Wohl¬
fahrt des Volksganzen aufbauen . Mit dem Ausdruck einer feste,
Zukunstshoffnung für eine neue Blüte des Handwerks und da¬
mit für eine neue Blüte der gesamten Nation schloß Reichsstatt-
halrer Murr seine mit großem Beifall aufgenommene Ansprache,

Im Namen des Ehrenmeisters des deutschen Handwerks , de»
Reichspräsidenten Generalfeldmarschalls v. Hindenburg , begrüßt«
sodann der Reichsbandwerksfiihrer Präfideut Schmidt die Tax¬
send« süddeutscher Handwerker . Im Mittelpunkt seiner Ausfüh¬
rungen stand der Gedanke des deutschen Sozialismus , der auch
im Bereich des deutschen Handwerks seine Verwirklichung finde»
müsse . Adolf Hitler arbeite mir allen Mitteln daran , der neu«,
sozialistischen Wirtschaftsordnung zum Durchbruch zu verhelfe«.
Erste Voraussetzung mr den Erfolg in diesem Kamm sei nicht
nur die Schaffung von Organisationen . Vielmehr komme es dar¬
auf mr . daß jeder Einzelne innerlich rriigebc . Mit einem glü¬
henden Glaubensbekenntnis an das deutsche Handwerk und a»
das deutsche Volk schloß der Reichshandwerksführer , dessen Aus-
führungen mit oieltausendstimmigem Beifall begrüßr wurde «.

Im Auftrag des Reichswirtschaftsminifters sprach als dritter
Redner Ministerialrat Dr . Wienbeck . Als Sinn und Ursache die¬
ser ersten gewaltigen deutschen Handwerkerkundgebun « bezeich¬
net« der Redner die Tatsache, daß endlich jenes langerstrebte
Ziel erreicht sei : ein einiges Handwerk in einem einigen Volk.
Dr . Wienbeck berichtete ausführlich über all« jene gesetzgeberi¬
schen Maßnahmen , die zum Schutze des deutschen Handwerks uni
darüber hinaus zum Schutze und zur Wiedergesundung der deut¬
schen Wirtschaft von der Reichsregierung getrosten worden seien.
In seinem Schlußwort gab dmm Handwerkskammervräsident «.
M . d . R . BStzner den Wortlaut eines Telegramms an de»
Führer bekannt , in dem der Reichskanzler des Dankes und der
unerschütterlichen Treue der Handwerker versichert wird . ML
dem machtvollen Gesang der Nationalhymnen , der aus Tausen¬
den von Kehlen über den sonnendurchilutLten Platz dröhnt «,
schloß die gewaltige Kundgebung.

und handelspolitischen Tendenzen der einzelnen Länder und aus
der völligen Desorganisterung der internationalen Finanzbe-
ziehungen schließlich sich einmal herausentwickeln wird , wird
beute mit Sicherheir niemand Voraussagen können. In zw«
Punkten zeichnet sich die Entwicklung für Deutschland aber heut«
schon trotz der allgemeinen Unsicherheit klar ab. Das Eine ist,
daß das Schlagwort der Autarkie , das eine Zeitlang in manche»
Kreisen eine große Rolle gespielt und im Ausland zu manchen
Mißdeutungen Anlaß gegeben bat , daß dieses Schlagwort beute
in allen maßgebenden Kreisen überwunden ist . Ich spreche das
deutlich aus : Niemand in der Reichsregierung glaubt , daß
Deutschland wirtschaftlich vom Ausland isoliert werden soll u«d
kann. Zwar wird mit neuen und vereinten Kräften daran ge-
äri >eitet . unser Volk und unsere Wirtschaft von ausländischen
Lebensmitteln und Rohstoffen unabhängiger zu machen , als dies
früher war . und im Jnlande selbst zu erzeuge» was hier erzeugt
werden kann . Wir haben in dieser Richtung bereits sehr vosttiv«
Fortschritte gemacht, besonders in der Lebensmittelversorgung.
Andererseits aber verlangt unsere zentrale Lage in Europa
verständnisvolle und auf wechselseitiges Entgegenkommen auf-
gebaute Handelsbeziehungen mit den Nachbarländern und ebenso
verlangt die Notwendigkeit , Rohstoffe zu beziehen, freundschaft¬
liche Auslauschbeziehnnaen mit den überseeischen Ländern . Ich
kann kein besseres Beispiel für diese Einstellung der Reichsregie¬
rung anführen als die kürzlich neu abgeschlossenen Handelsver¬
träge mit Holland und Dänemark . Ich erwähne diese zwei Han¬
delsverträge besonders, einmal weil diese beiden Staaten Ham¬
burg sehr nahe benachbart find und Hamburg daher daran be»
sonders interessiert ist : dann aber auch , weil diese beiden Han¬
delsverträge eine neue u«d bester « Methode in der Regelung der
internationalen Handelsbeziehungen darstelle» . In diesen bei¬
den Verträgen ist besonders die wechselseitige Einsicht und Be¬
reitwilligkeit zum Ausdruck gekommen, auf die Lebensnotwen¬
digkeiten des anderen Staates Rücksicht zu nehmen : der beide»-
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seitise Verzicht, dem anderen Staat einseiti « Opfer zuMMUte «.
di« er nicht tragen kann, und statt dessen das gemeinsame Bestre¬
ben zu einer rücksichtsvollen Zusammenarbeit , um den Jnlands-
markt im anderen Lande zum beiderseitigen Vorteil pfleglich
zu behandeln . Ich bofie. daß dieses Beispiel internationaler
wirtschaftlicher Zusammenarbeit auch bei den Verhandlungen
mit anderen Staaten Schule macht.

Das Zweite ist . dah wir in Zukunft die Wareneinsuhr plan-
vsller in die Hand nehmen müssen als in der Vergangenheit.
Ls ist heute milbig, die Frage zu erörtern , ob freier Güteraus-
tnnsch und unbedingte Meistbegünstigung das beste Prinzip lür
die Handelspolitik der Welt sind Wahrscheinlich war dies in der
Vergangenheit der Fall und Deutschland ist mit semer nach
Waren so spezialisierten und nach Ländern so verteilten Aus¬
fuhr an diesem Prinzip vielleicht mehr interessiert gewesen als
irgendein anderes Land . Die tatsächliche Entwicklung der Han¬
delspolitik in den letzten Jahren ist über diese Prinzipienfrage
aber bereits hinweggegangen . Die Währungspolitik hat uns
einfach in die Zwangslage versetzt , eine planvolle Verlagerung
der notwendigen Einfuhr nach den Ländern vorzuneümen . die
bereit sind . Deutschland entsprechende Werte abzunehmen Die
Reichsregierung wird diese Linie zwar unter möglichster Scho¬
nung alter Handelsbeziehungen , aber doch zielbewutzt verfolgen,
und ich möchte gerade hier in Hamburg dem Wunsch Ausdruck ge¬
ben. daß die hanseatische Kaufmannschaft diese Notwendigkeit
und dieses Ziel erkennt und ihre alten Erfahrungen und inter¬
nationalen Sandelsbezeihungen bereitwillig und weitsichtig in
den Dienst dieser Aufgabe stellt.

Meine Herren , dies bringt mich zu einem anderen Punkt.
Diese rücksichtsvolle , aber zielbewugte Gestaltung unserer Han¬
delspolitik verlangt mehr als je eine einheitliche Führung.
Es geht nicht an . dag jeder Berusszweig es unternimmt, seine
eigene Handelspolitik zu treiben . Es geht nicht an , daß die
Tadakimporteure oder die Trockenmilchproduzenten Maßnahmen
beschließen , die unsere Außenhandelsbeziehungen stören, oder daß
«ine Stadtverwaltung eigene Handelspolitik macht , indem sie das
Feilhalten von ausländischen Erzeugnissen in den städtischen
Markthallen verbietet . Ich will gerne annehmen , daß alle diese
Stellen davon ausgehen , daß sie mit ihren Maßnahmen zum
Besten der Allgemeinheit handeln . Diese örtlich und beruflich
beschränkten Stellen können aber nicht den Usberblick haben,
»m zu entscheiden was zum Besten der Allgemeinheit ist. Da¬
rüber können nur zwei Stellen entscheiden . Die eine ist die
Reichsregierung, die allein die Außenhandelspolitik füh¬
ren kann, und die andere sind d' « vom Reich eingesetzten Ver¬
tretungen der Berufe , die die Reichsstände, deren Aufgabe
es ist , die Reichsregierung zu beraten und die Interessen der
« rschiedenen Wirtschaftszweige untereinander abzuwägen.

Der Erfolg einer deutschen Außenhandelspolitik , wie ich sie
kurz , cizziert habe, ist natürlich , wie der Erfolg jeder Handels-
Politik, stets von einer elementaren allgemeinen Voraussetzung
«dhängig , d. i. die Beruhigung und Konsolidierung der inter¬
nationalen Lage in politischer Beziehung . Es ist eine Binsen¬
wahrheit , die ich nicht ausführlich darzulegen brauche, da die
Weltwirtschaft nicht gedeihen kann , wenn die Atmosphäre mit
politischen Spannungen geladen ist. Daß die Außenpolitik gegen¬
wärtig mit schwierigen und ernsten Problemen zu ringen hat.
mit Problemen , die zum Teil das Fundament unserer nationalen
Existenz berühren , wißen Sie alle. Ich sehe unter diesen Pro¬
blemen aber kein einziges, das nicht bei vernünftiger Be¬
handlung einer Regelung auf dem Wege friedlicher Verständi¬
gung zugänglich wäre . Die Reichsregierung hat unter der Füh¬
rung unseres Volkskanzlers vom ersten Augenblick ihrer Tätig¬
keit an die deutsche Außenpolitik auf das allgemeine Ziel ein¬
gestellt, dem deutschen Volke ein Leben in Frieden und Ehre
pl sichern. Sie hat dieses Ziel mit offenen und klaren Mitteln
»erfolgt und hat die Aufrichtigkeit und Eradlinigkeit ihres Möl¬
lens durch Handlungen und Erklärungen bekundet, an denen sich
nicht drehen und deuteln läßt . Ich glaube auch sagen zu können,
daß diese Friedenspolitik jetzt von keinem einsichtigen und auf¬
richtigen Beurteiler des Auslandes mehr in Zweifel gestellt
wird . Man hat erkannt , daß Worte , die Adolf Hitler gesprochen
hat , von ihm selbst und von ganz Deutschland gehalten werden.
Daran , was wir nach Recht und Gerechtigkeit für Deutschsand
fordern müssen und gefordert haben , werden wir freilich mit
»«beirrbarer Entschlossenheit festhalten ; denn es sind Forde¬
rungen , auf die ein gesundes und ehrkiebendes Volk überhaupt
nicht verzichten kann. Der maßvolle Umfang dieser Forderungen
und die friedlichen Absichten , d>e ihnen wie unserer gesamten
Außenpolitik zugrunde liegen , haben jedoch von deutscher Seite
aus alle Voraussetzungen für eine schnelle und dem gemeinsamen
Interesse Europas entsprechende Verständigung geschaffen . Es
kommt, wie ich dies schon einmal an anderer Stelle gesagt habe,
n»r aus den Entschluß der anderen Regierungen an , eine solche
Verständigung zur Wirklichkeit werden z« lasten. Wenn das,
wie ich auf das dringendste hoffen möchte , geschieht , und wenn
so das Vertrauen unter den Völkern wiederhergestellt wird , dann
haben die Regierungen ihrerseits für die Belebung des Welt¬
handels das wichtigste getan , was sie überhaupt tun können.
Eie haben Sann eine gesunde Grundlage , auf der sie auch die un¬
mittelbare Zusammenarbeit am wirtschaftlichem Gebiete mit
Aussicht auf Erfolg fördern können.

Glücklicherweise können wir feststellen , daß 'ür den Handels-
Verkehr Deutschlands mit denjenigen Ländern , deren Vertreter
wir heule unter uns begrüßen können, alle Voraussetzungen
einer gedeihlichen Entwicklung schon heute gegeben sind . Zwischen
»ns stehen keine politischen Probleme , die die Gemüter erhitzen
»nd zu Schwierigkeiten führen könnten. Im Gegenteil , wir sind
untereinander durch die freundschaftlichen Beziehungen verbun¬
den , die von aufrichtigem Verständnis für die beiderleitigen
Interesten getragen sind . Es ist mir ein Bedürfnis , den in
Deutschland tätigen amtlichen Vertretern der latein -amerikani¬
schen Staaten für alles das zu danken, was sie für den Aus¬
bau dieser Beziehungen und für die geseinsame Arbeit auf poli¬
tischem und kulturellem Gebiet getan haben.

Lord Rrtlmmm fordert Rückgabe
der Kolonien an Deutschland

London . 14. April . Dem Londoner Berichterstatter des „Bu¬
dapest Hirlao " gewährte Lord Rothermere eine Unterredung , in
der er sich über die Frage der Abrüstung , über das englisch -fran¬
zösische Behältnis , die Rückgabe der Kolonien an Deutschland
«nd über die Revision des Trianouer Friedensvertrages äußerte.
Zur Abrüstungsfrage erklärte Rothermere , daß die gegenwärti¬
gen Verhandlungen zu keinem Erfolg führen werden , da es heute

kein einziges Land gebe , das ernsthaft an eine Abrüstung denke.
Heute sei jeder Staat oerständlicherweise bestrebt, seine eigene
Sicherheit auszubauen . Ein Gleichgewichtszustand könne in Eu¬
ropa lediglich durch einen englisch - französischen Bund gesichert
werden , der aber keinesfalls gegen Deutschland gerichtet sein
dürfe . Auch Deutschland müßte diesen Bund begrüßen , da durch
ihn die Sicherheit Frankeichs gewährleistet sei und Frankreich
dann keine weiteren Argumente aufbringen könne , die gerecht¬
fertigten Gleichberechtigungswünsche Deutschlands nicht anzu¬
erkennen. Durch einen englisch -französischen Bund würde das
gegenwärtig herrschende Gefühl der Furcht vor einer neuen
Kriegskatastrophe verschwinden

Zur Frage einer Rückgabe der ehemaligen deutschen Kolonien
betonte Rothermere , daß England sich bedingungslos auf den
Standpunkt der Gerechtigkeit stellen müsse. Die Rückgabe der
Kolonien an Deutschland würde die größte Ungerechtigkeit, die
durch die Friedensoerträge begangen wurde, wieder gut mache«.
D«e Behauptung des Versailler Friedeusvertrages , Deutschland
sei nicht fähig, Kolonie » zu verwalten , stelle eine völlige Un¬
wahrheit dar . Der Umstand, daß man mit der Fortnahme der
Kolonien Deutschland seiner wichtigsten Rohstoffquellen beraubte,
sei eine der größten Ungerechtigkeiten. Dadurch habe man Deutsch¬
land auch die Möglichkeit genomme«, seinen Bolksiiberschuß un-
terzubringeu . Ein lebenskräftiges Volk wie das deutsche habe
berechtigten Anspruch aus Freiheit und Raum , wo es seinen
Ueberschuß an Arbeitskraft und vor allem die Jugend , unter¬
bringen könne. Verschließe man einem solchen Volk das natür¬
liche Ventil , so könnten daraus nur Spannungen entstehen, die
früher oder später de» Friede « gefährden müßten . Es würde
nichts weiter als rein nüchterne Erwägungen erfordern , wenn
England sich entschlösse, die ihm zugesprochenen ehemaligen deut¬
schen Kolonien , die sür England sowieso keine Bedeutung hätte »,
«nd nur eine Belastung bedeuteten , an Deutschland zurückzugeben.
Bon welcher Seite immer man dieses Problem untersuche, nie¬
mand könne da» Recht Deutschlands auf Kolonien in Abrede
stellen. Der heutige Zustand sei unhaltbar.

AM lebt in Frankreich
Paris, 18. Avril . Dem Oeuvre zufolge hat die französisch«

Polizei durch einen Zufall festgestellt , daß sich der frühere Sow¬
jetkommissar Trotzki in einer Villa bei Barbizon in der Näh«
von Fontainebleau aufhiilt , wo er mit seiner Fra « und dreien
seiner Anhänger , die ihm gleichzeitig als Leibgarde dienen,
wohnt. Trotzki hatte vor einiger Zeit die Erlaubnis erhalte « , sich
in Korsika auszuhalten , scheint aber unbemerkt seinen Wohnsitz
nach Jnnerfrankreich verlest r« haben. Der Staatsanwalt hat
beim französischen Innenministerium um Verhaltungsmaßregel»
gebeten.

Nach dem „Oevre " sollen die französischen Behörden be¬
absichtigen , lediglich Trotzkis Rückkehr nach Korsika zu ver¬
anlassen, es sei denn , daß sich das Gerücht bewahrheitet , daß
Trotzki an der Gründung einer „4 . Internationale"
arbeitet.

Felssturz bei Grondana — n Tote
Mailand , 14. April . Zu dem kürzlich erfolgten schweren Fels¬

sturz in Grondona werden noch folgende Einzelheiten berichtet:
Grondona , das auf einem Hügel liegt , wird mit seinen wenigen
Häusern von einer hochgelegenen , auf Felsplateau erbauten
Schloßruine mit zwei um 1500 erbauten Türmen beherrscht.
Zwischen diesen Türmen hat sich im Laufe der Jahrhunderte ein
tiefer Felsspalt gebildet . An dieser Stelle ist der Fels
dann auseinandergebrochen . Die zusammenbrechenden Turm¬
ruinen stürzten zusammen mit ungeheuren Felsmasten in die
Tiefe und begruben die untenliegenden Häuser unter sich. Die
Zahl der Toten beträgt 11. Einige Verletzte befinden sich in
bedenklichem Zustande noch im Hospital . Am Freitag find weitere
Steinmasten nieüergeangen , die indessen nennenswerten Schaden
nicht mehr anrichteten. Die Behörden beabsichtigen, den noch
überhängenden Teil des Felsens mit Dynamit zu sprengen.
Ueber 200 Personen find in Baracken untergebracht.

Erdrutsch in OVerttalien
Mailand , 14 . April . In der Gegend von Lamugnano hat am

Freitag ein heftiger Erdrutsch, der sich auf eine Länge von über
2 Kilometer erstreckte, den Einsturz von neun Häusern herbei»
geführt . Zwölf Familien find dadurch obdachlos geworden. Der
Sachschaden ist bedeutend.

Eingliederung der Heinmehrev in die Vaterländische Frost
Wien, 15. Avril . Eine eingehende Aussprache zwischen Bun¬

deskanzler Dr . Dollfuß und dem Bundesführer der Heimwehreu
Starhemberg hat di« Grundlage für die Vereinigung und Ver¬
schmelzung aller vaterländischen Gruppen im Rahmen der Da-
terländischen Front ergeben. Das wird auch in den nächsten Or-
gauisationsmaßnahmen , die schon im Einzelnen festgelegt sind,
zum Ausdruck komme«.

Dieses Kommunique bestätigt die schon längst erwartete Un¬
terstellung der Heimwehren unter die Vaterländische Front Dr.
Dollfuß '

. Das aber bedeutet das Ende der Seimwehr als eines
selbständigen Faktors . In Regierungskreisen wird dem Abkom¬
men die größte Bedeutung beigemesteu.

Kürzung der Bearniendezüge und Senkung der Metes
is Italien

Rom, 15 . Avril . Der italienische Ministerrat bat beschlosten,
infolge der vermehrten Kaufkraft der Lira die Bezüge der Be¬
amten . die 500 Lire ( etwa HO Mark ) monatlich übersteigen, zu
kürzen. Außerdem werden mit Wirkung ab 16. April die Mieten
für Wohnungen um 12 v. H„ für Gefchäftsräume um IS ». H.
gesenkt.

Aus AM un- Land
Altenfteig, den 16 . April 1934.

Hauptausschußsitzung des Württ. Schwarzwaldvereius.
Die hiesige Stadt hatte die Ehre , am gestrigen Sonntag den
Hauptausschuß des Württ . Schwarzwald¬
vereins hier tagen zu sehen . Es war die letzte Sitzung
des Hauptausschusses vor der Vereinigung mit dem badischen
Verein und deshalb von besonderer Bedeutung . Die Orts¬
oereine des Landes waren sehr zahlreich vertreten und man
zählte bei der Ausschußsitzung , die im schön geschmückten
Saal des „Grünen Baum " stattfand , etwa 80 auswärtige
Vertreter . Der Vorsitzende , Studienrat Ankelen-
Stuttgart , eröffnet« die Tagung und begrüßte die Vertre¬
ter der Ortsvereine . Für den Altensteiger Ortsverein ent¬
bot der zweite Vorsitzende desselben, auch zugleich im Auf¬
trag des ortsabwesenden Bürgermeisters , den Gästen einen
freundlichen Willkommgruß . Dr . Pfeiffer erstattete
dann seinen Bericht über das verflossene Zahl mit seinen
bedeutsamen Umwälzungen , die auch für Len Württ.
Schwarzwaldverein bedeutungsvoll waren , dadurch, daß
bestimmt wurde , daß für die verschiedenen Gebirge je nur
ein Verein bestehen soll und so der badische und der wurt-
tembergische Verein zusammengelegt werden muß . Dr . Pfeif¬
fer konstatierte , daß aus politischen Gründen keinerlei Um¬
stellungen im Württ . Schwarzwaldverein vorgenommen
werden mußten , was als ein erfreuliches Zeichen für die
seitherige Einstellung der maßgebenden Personen angesehen
werden kann . Aus dem Bericht war zu ersehen, daß im
letzten Jahr das Werk Egerer : „Kartenlesen " vom Verein
neu herausgegeben wurde und die Auflage schon fast ver¬
griffen ist, so daß das Buch im Herbst wieder neu erscheint.
Zum Schluß seines Berichtes dankte er allen , die an der
Schwarzwaldvereinsarbeit mitgearbeitet haben . Den Kas¬
senbericht erstattete Kassier Harm und anschließend wurde
der Haushaltplan vollends geregelt . Der Hauptvereiir
konnte für die Ortsvereine insgesamt 1170 Mark an Bei¬
trägen in den Voranschlag einstellen . Unter anderem er¬
hält der Ortsverein Schwann 270 Mark für die Erstellung
eines Brunnens bei der Schwärmer Warte , der Ortsverem
Liebenzell erhält sür das Monbachtal 250 Mark , Trossingen
für einen Wanderweg 200 Mark und besonders erfreulich
ist , daß für die Enzquelle im Gompelscheuer
der stattliche Betrag von 500 Mark in Rechnung gestellt
ist. Die Enzquelle soll richtig gefaßt und in einen ansehn¬
lichen Zustand gebracht werden . Für das Wanderheim auf
dem Kniebis wurden 400 Mark vorgesehen. Der Ortsverein
Loßburg , der gestern einen Beitrag für ein von ihm zu er¬
stellendes Freibad wünschte , mußte mit leeren Händen aus¬
gehen, da natürlich die Erstellung von Schwimmbädern
nicht Ausgabe der Schwarzwaldvereine sein kann . Studien¬
rat Ankelen berichtete nun sehr eingehend über die ver¬
schiedenen Verhandlungen zwischen dem badischen und
württembergischen Verein bezüglich der Vereinigung beider
Vereine . Dabei spielten die Beiträge keine unwesentliche
Rolle , da der badische Verein seither einen wesentlich
höheren Beitrag erhob und von diesem nicht abzugehen
können glaubte . Schließlich wurde den württ . Ortsvereinen
gestattet , daß sie ihre seitherigen Beiträge beibehalten dür¬
fen, doch müssen sie statutengemäß alle zwei Jahre um die
weitere Beibehaltung nachsuchen . Bestimmt ist, daß die
Ortsgruppen unter den Beitrag von 3 .50 Mark nicht her¬
untergehen dürfen . Erfreulich ist, daß der von den Orts¬
oereinen an den Hauptverein abzuführende Beitrag auf
2 Mark pro Mitglied herabgesetzt werden konnte, da bei der
Vereinszeitung durch die Zusammenlegung erhebliche Er¬
sparniste gemacht werden konnten . Diese Ersparnisse kom¬
men nun den Ortsvereinen und ihren Aufgaben zugute.
Die Satzungen des neuen Vereins wurden verlesen und
beraten und schließlich einstimmig genehmigt . Auch die
Verschmelzung des Württ . und Bad . Schwarzwald¬
vereins wurde einstimmig gutgeheißen. Der
Vorsitzende bezeichnte die heutigen Beschlüsse als einen
Markstein in der Geschichte des Schwarzwaldvereins , wies
auf die am 5 . und 6 . Mai 1934 in Neuenbürg stattfin-
dende 50 . und letzte Hauptversammlung des
Württ . Schwarzwaldvereins hin , die mit der
Feier des 50jährigen . Bestehens des dortigen Ortsvereins
zusammengelegt wurde , sowie aus die Sternwande¬
rung nach Haslach im Kinzigtal am Himmel¬
fahrtstag Len 10 . Mai 1934 . An diesem Tag dürfen
andere Wanderungen der Vereine nicht durchgefllhrt wer¬
den . Durch Einlegung von Sonderzügen sollen Wanderun¬
gen nach Haslach erleichtert werden . Auch der Altensteiger
Ortsverein wird an dieser Sternwanderung nach Haslach
im Kinzigtal teilnehmen , worauf er schon heute aufmerk¬
sam macht . Den Abschluß der Hauptausschußsitzung bildete
ein einmütig gefaßter Beschluß , die führenden Mitglieder
des Hauptvereins durch die Verleihung eines Ehrenzeichens
zu ehren und dem bewährten Vorsitzenden Dr . Pfeiffer
die Ehrenmitgliedschaft des Hauptvereins zu verleihen.
Gemeinsam wurde dann im Saal des „Grünen Baum " ein
ausgezeichnet zubereitetes Mittagessen eingenommen, wäh¬
rend dessen die Stadtkapelle konzertierte . Nach einem
Rundgang durch die Stadt und einer bei dem sommerlichen
Wetter notwendig gewordenen Erfrischung schieden die
Gäste wohlbefriedigt von hier.

Zwei jähe Todesfälle. Gestern wurde hier unier außer¬
ordentlich zahlreicher Beteiligung der Mechanikermeister
Georg Braun auf dem alten Friedhof zur letzten Ruhe
gebettet , der nach ganz kurzer Krankheit im Alter von erst
35 Jahren , nach kaum zweijähriger Ehe , seiner jungen
Gattin entrissen wurde . Der jähe Tod dieses tüchtigen
Meisters ging der ganzen Einwohnerschaft zu Herzen . Die
SA .-Reserve gab ihrem Kameraden das Ehrengeleite,
ebenso ein Sturm der SA . Sturmführer Meyer widmete
dem verstorbenen Kameraden einen Nachruf mit Kranz,
sowie der Obermeister der Schlosterinnung aus Nagold.
Kaum war diese Beerdigung zu Ende , so verbreitete sich die
Nachricht , daß der Gerbermeister Louis Beck
einem Schlaganfall erlegen sei . Seit kurzer Zeit kränklich»
schaute er dem Trauerzug des Georg Braun am Fenster
nach , fiel plötzlich zurück und erlag bald darauf einem Herz-
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schlag . Mit ihm verlieren die nun verwaisten Töchter einen
treusorgenden Vater und die hiesige Stadtgemeinde einen
sehr geschätzten Mitbürger , der sich viele Jahre im Bürger-
ausschuß und Gemeinderat bewährt hat. Auch hat er dem
Gewerbeoerein als langjähriges Ausschutzmitglied und
Kassier, sowie dem Viehverstcherungsverein treue Dienste
geleistet . Dem Turnverein war er 19 Jahre lang ein be¬
währter Vorstand und zuletzt Ehrenvorstand . Sein schnel¬
ler Tod hat überall herzliche Anteilnahme erweckt.

— Schulfeiern zum Geburtstag des Führers. Der württ
Kultusminister Mergenthaler veröffentlicht zur Feier des
Geburtstages des Führers folgenden Erlaß für die Schu¬
len : Am Donnerstag, 20 . April dieses Jahres , vormittags
11 Uhr , ist in sämtlichen Schulen in gemeinsamer Schulfeier
in schlichter Weise des Geburtstags des Führers zu gedcn-
ken . Der Nachmittag steht der Hitler-Jugend zur Verfü¬
gung.

Berneck, 16 . April . (Waldbrand. — Vom Arbeitsdienst.)
Am Samstagnachmittag brach auf dem „Köpfle " im
Laubwald des Fr . Flaig Feuer aus , das sich in¬
folge der Dürre sehr rasch auf dem Boden ausbreitete . Nur
dem raschen und besonnenen Eingreifen von Bürgern,
Feuerwehr und Arbeitsdienst ist es zu danken, dah der ge¬
fährlich aussehende Brand eingedämmt und ein Uebergrei-
fen auf den angrenzenden Tannenwald vermieden werden
konnte . Der Schaden ist nicht sehr bedeutend . Die Ent¬
stehungsursache ist noch nicht geklärt . — Zu einem sehr ge¬
lungenen Unterhaltungs abend hatte gestern der
Arbeitsdienst ins „Waldhorn" eingeladen, der , wie
Lagerführer Pollich in seiner Begrüßungsanspracheaus¬
führte , zugleich Abschiedsfeier sein solle , denn nach
einer Verfügung des Reichsführers des Arbeitsdienstes
seien Zuglager nicht mehr gestattet. Dann wickelte sich in
rascher Folge unter Mitwirkung der Altensteiger und
Bernecker Musiker der Arbeitslager ein sehr gut ausgewahl-
tes Programm ab , das allgemein Anklang fand.

Nagold , 14 . April . (Vom Rathaus .) Aus den verschiedenen
Mitteilungen ist hervorzuheben , daß die einmalige Markt-
verlegung des Krämer - und Viehmarktes vom 25 . April
1835 auf 29 . April 1935 genehmigt worden ist . — Zur Beschaf¬
fung von A n zügen zur Arbeitsfront werden , nach dem
Vorgang anderer Städte , den ständigen städtischen und Wald¬
arbeitern bei Vorlage der Rechnung 20 Mark Beitrag verwil-
ligt . Dabei wird vorausgesetzt , daß die Anzüge in hiesigen Ge¬
schäften gekauft werden . — Zn der Sitzuntz der Ortsfursorge-
behörde, bei der auch Dekan Otto und Prediger Pflüger
mitwirkten , wurden die neuen Richtlinien über die Handhabung
der öffentlichen Fürsorge , wie sie der Deutsche Gemeindetag her¬
ausgegeben hat , bekannt gegeben . Darnach sollen die außer¬
ordentlich großen Aufwendungen , die in den Nachkriegsjahren
für unheilbare minderwertige und asoziale Personen gemacht
wurden , wesentlich eingeschränkt werden . Der Nationalsozialis¬
mus steht auf dem Standpunkt , daß die öffentlichen Mittel für
die Erhaltung der wertvollen Volksgenossen eingesetzt wer¬
den müssen , daß im übrigen die öffentliche Fürsorge auf das
allernotdürftigfte zu beschränken ist und daß in solchen Fallen
nach Möglichkeit die freie Wohlfahrtspflege Pflege und Bewah¬
rung in einfachster Form zur Verfügung stellen soll . — beider
mußten in letzter Zeit auch in Nagold einige Unter¬
stützungsempfänger wegen TrunksuchtlnHaft
genommen werden . Auch fernerhin werden Leute , die
pflichtvergessen mit öffentlichen Mitteln umgehen oder ihre
Familie vernachlässigen , in Haft genommen . Nötigenfalls wird
auch vor der Entmündigung nicht zurückgeschreckt. — Aus den
Verhandlungen des Gemeinderats in den letzten Sitzungen ist
ferner noch mitzuteilen : Vom 21 . März ds . Is . : Der durch den
Wegzug des Stadtrats Bauer erledigte Sitz im Gemeinderat
kommt dem Tuchfabrikanten Wilhelm Weitbrecht zu , der
auf dem gemeinsamen Wahloorschlag des Kampfbundes Schwarz-
Weiß-Rot und des Bauernbundes an nächster Stelle aufgeführt
ist . Seinem Eintritt stehen gesetzliche Hindernisse nicht im Wege,
so daß seine Einführung in der nächsten Sitzung erfolgen kann.
- In Durchführung der S o n d e ra k t i o n zur Unterbringung
bewährter arbeitsloser Kämpfer wird auch die Stadt einen oder
mehrere Posten freimachen . — Dem Stab der Standar t e
6 5, der erfreulicherweise hierher gelegt worden ist , werden städti-
scherseits die erforderlichen Möbel zur Einrichtung der Dienst¬
zimmer zur Verfügung gestellt. — Für das freiwerde n d e
städtische Forst Haus in der Haiterbacher Straße hat
Kasseninspektor Gauß in Reutlingen 17 500 Mark geboten . Die¬
ses Angebot wird vom Gemeinderat angenommen . — Durch die

usammenlegung des Turn - und Sportvereins
agold müssen auch die Sportplatzverhältnisse der Stadt ver¬

bessert werden . Der Anteil des Turnvereins Nagold an dem
Hindenburgplatz wird auf die Stadt übernommen und der
Sportplatz des Sportvereins wird durch Zukauf weiterer Par¬
zellen vergrößert , so daß dieser Platz in Zukunft der Hauptsport¬
platz ist , sowohl für die Vereine wie für die Verbände und
Schulen . Da sowohl die Zusammenlegung der beiden Leibes¬
übungen treibenden Verein wie die Lösung der Platzfrage in dem
angedeuteten Sinn durchaus zweckmäßig ist , werden vom Ee-
meinderat die nötigen Vollmachten erteilt . — Sitzung vom
28 . März 1934 : Wilbelm Weitbrecht wird heute als Nach¬
folger des Stadtrats Bauer in sein Amt eingeführt . — Das Rek¬
torat der Realschule mit Lateinabteilung stellt mit Ermächtigung
der Ministerialabteilung für die höheren Schulen den Antrag,
die bisher schon bestehende balbe seminaristische Lehr¬
stelle für Zeichnen, Singen und Turnen in eine ganze Lehr¬
stelle umzuwandeln . Der Mehraufwand für die Stadt beträgt
600- 700 Mark , die durch den Mehrertrag des Schulgeldes gedeckt
sind . Die Notwendigkeit der Stellenerrichtung wird anerkannt
und demgemäß beschlossen . — Da die Lehrerin Frl . Müller
allein mit dem hauswirtschaftlichen Unterricht fast voll in An¬
spruch genommen ist und für den Handarbeitsunter¬
richt in Jselshausen und Emmingen niemand mehr da ist , wird
von der Schule vorgeschlagen, eine halbe Lehrstelle für den
Handarbeitsunterricht zu errichten . Die Neubelastung der sämt¬
lichen Gemeinden beträgt hiedurch 443 Mark . Da ein anderer
Weg nicht möglich ist , wird dem Vorschläge zugestimmt . — Im
Interesse der Förderung des Obstbaues durch allgemeine
Bespritzung der Obst bäume ist der Gemeinderat mit
dem Vorschlag des Oberamts einverstanden , je ein Viertel der
Kosten auf den Kreisverband und die Stadt zu übernehmen , so
daß den Obstbaumbesitzern nur noch die Hälfte verbleibt . — Kurz
besprochen werden die in Nagold zu ergreifenden Luftschutz-
maßnahmen und der Gründung einer Ortsgruppe des
Reichsluftschutzes zugestimmt . — Der langjährige Eichangestellte
Christian Rähle ist altershalber von seinem Posten enthoben
worden und zu seinem Nachfolger der Schreiner Wilhelm Ham-
mann in Nagold , Badstratze 3, bestellt worden.

Kreis Freudenstadt, 14 . April . (Siege in der Arbeits-
jchlacht .) Der Kreis Freudenstadt weist erfreuliche Fort¬
schritte in der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit auf. Die
Gemeinden Grömbach , Pfalzgrafenweiler,

Cresbach sind frei von Arbeitslosen. Auch die
Zahlstelle des Arbeitsamts Nagold in Erzgrube für die
Gemeinden Erzgrube , Besenfeld , Urnagold,
Eöttelfingen mit A l l m a n d l e, E i s e n b a ch und
Schorrental , Hochdorf , Schernbach , Kälber¬
bronn und Jgelsberg konnte am 1 . April geschloffen
werden , da sämtliche Unterstützungsempfänger dieser Ge¬
meinden ab 2 . April dem Arbeitsprozeß wieder eingeglie¬
dert find.

Dunningen, 15. April. (IäherTod . ) Oberlandjäger a.
D . Ulrich Hätterich fiel von einem Ausgang heimkehrend,
tot von einem Stuhl . Ein Herzschlag hatte dem Leben des
erst 56jährigen, seit Februar ds. Is . pestsionierten Land¬
jägerbeamten ein Ziel gesetzt.

Schramberg , 15 . April . (Bran d . ) Am Samstag morgen
brach in Kesselhaus des Sägewerks M . Flaig am Bahnhof
Feuer aus , das zum Elück während seines Entstehens von
Bahnpersonal bemerkt wurde . Die rasch alarmierte Wecker¬
linie konnte das Feuer lokalisieren . Die größte Gefahr be¬
stand darin, daß der unter Druck stehende Kessel explodie¬
ren konnte . Dem umsichtigen Vorgehen der Weckerlinie so¬
wie des Besitzers ist es zu danken, daß auch diese Gefahr be¬
seitigt wurde . Der Schaden ist beträchtlich.

Heidenheim , 14. April. (Heidenheim baut 50
Wohnungen . ) Der Gemeinderat beschloß am Donners¬
tag die Schaffung von 50 neuen Wohnungen und zwar von
10 Wohnhäusern in der Voithsiedlung, von 20 neuen Rand¬
siedlungsstellenaus Mitteln , die im vergangenen Jahr von
anderen Städten nichr verwendet und von 20 Mierswoh-
nungen durch die Gemeinnützige Baugesellschaft , der für die¬
sen Zweck ein neues Bauplatzgelände abgetreten wurde.
Durch diese neuen Wohnungsbauprojektewird der Heiden-
heimer Arbeitsmarkt im laufenden Jahr durch eine Vau-
jumme von rund 250 000 RM . befruchtet werden.

Beilegung brr Kirchenstteitigkelten
Stuttgart, 15. April . Bon zuständiger Seite wird

mitgeteilt : Der Reichsbischof Ludwig Müller ist
Sonntagnachmittag 14 Uhr in Stuttgart eingetroffen, um
den Kirchennotstand in Württemberg zu beheben . Der
Synodal - Ausschuß hatte dieser Tage dem Landesbischof
v . Wurm den gesamten Kirchenetat abgelehnt und ihm
dadurch sein Vertrauen entzogen.

Der Reichsbischof ermahnte die Beteiligten , alle Streit-
und Personalfragen zuriickzustellen, bis der äußere Aufbau
einer mächtigen evangelischen Neichskirche durchgeführt sei.
Er ermahnte den Landesbischof zur Nachgiebigkeit in ver¬
schiedenen Forderungen der neuen Zeit.

Ministerialdirektor Z ä g e r - Berlin sprach über den
klaren Kurs der Reichskirchenfiihrung » worauf der Synodal-
Ausschuß den umstrittenen Etat genehmigte. Damit hat
der Reichsbischof die Ruhe und Ordnung im württember-
gischen Kirchengebiet wiederhergestellt.

Der Reichsbischof stattete anschließend dem Reichsstatt¬
halter für Wiirttemberg-Hohenzollern und dem Minister¬
präsidenten Besuche ab und fuhr dann nach Berlin zurück.
— Bei der Abfahrt wurde der Reichsbischof von der Bevöl¬
kerung lebhaft begrüßt und beglückwünscht.

Sie Stuttgarter Rastvlehmisstellimg
Stuttgart . 15 . Avril . Im großen Saal der Stuttgarter

Schlachtboibörse fand am Samstag die feierliche Eröffnung der
6 . Landesschau kür Mastvieh und Fleischerzeugnisse statt , die von
der Landesbauernschakr Württemberg und der Stadtverwaltung
Sttlttgart in diesen Tagen veranstaltet wird . Hauvtabteilungs-
leiter 2 Köhler hielt die Eröffnungsansprache . Der Redner
schloß mit dem Wunsche , daß der 6 . Landesschau, wie den vor¬
angegangenen , ein voller Erfolg beschieden sein möge. Im An¬
schluß daran sprach Oberbürgermeister Dr . Strölin. Er be¬
rührte zunächst die Tatsache, daß Stuttgart heute den neuzeit¬
lichst eingerichteten Viehhof habe. Dies komme zunächst den
Metzgern als Unterstützung in der Ausübung ihres Handwerks
zugute . Es sei dringend zu wünschen , daß bei der bevorstehen¬
den Neuordnung der Verhältnisse durch den Reichsnährstand die
Bedeutung des Stuttgarter Vieh- und Schlachthofs als Ver¬
mittlungsstelle kür den Absatz des Schlachtviehüberschusses von
Württemberg und Bayrisch Schwaben nach den großen Verbrau-
chergebieten im Westen und Norden des Reichs gewahrt bleibt.
Der Schwerpunkt iür den Umschlag von Vieh aus Württemberg
und Bayrisch Schwaben kann aus rein sachlichen Erwägungen
nirgends anders liegen als in Stuttgart . Wir legen die nach¬
drückliche Vertretung dieser Gesichtspunkte dem Landesbauern¬
führer ans Herz. Die Ausstellung selbst soll den Zweck haben,
bei allen an der Erzeugung und am Handel mit Schlachtvieh so¬
wie an Ser Verwertung von Fleisch beteiligten Kreisen anre¬
gend, belehrend und aufklärend zu wirken.

Aus Baden

Bruchsaler EisenbahnVriicke teilweise zerstört
Bruchsal , 14. April . Die vor der Einfahrt in den Bahnhof

Bruchsal befindliche Eisenbahnbrücke wurde Freitag nacht da¬
durch teilweise zerstört, daß ein auf einem Eüterzug befindlicher
Kran sich während der Fahrt gelöst hatte , hin und her pendelte
and bei der Durchfah.rt durch die Brücke Teile derselben mitriß.
Die Gewalt der Zerstörung war derart , daß die die Brücke
tragenden Betonklötze aus dem Boden gerissen und große Teile
der Brücke selbst über das Gleis geschleudert wurden . Die Nord¬
einfahrt von Heidelberg her in den Bahnhof Bruchsal ist gesperrt
Personen sind nicht zu Schaden gekommen.

Schenkenzell , 14 . April . (Von einem Bulldogg begraben.)
Dieser Tage ereignete sich im benachbarten Kaltbrunn ein
schwerer Umglücksfall mit dem Bulldogg des Ochsen - :
Wirts Armbruster von hier . Am Steuerrad löste sich ein !
Bolzen , der Führer Hermann Armbruster verlor dadurch die '
Herrschaft über das Fahrzeug und dieses stürzte über eine etwa '
vier Meter hohe Böschung in den Bach, den Führer unter sich s
begrabend . Der Verunglückte mußte durch Hochwinden des j
Vulldoggs aus seiner schrecklichen Lage befreit werden . Mit dem -
Sanitätsauto von Wolfach wurde Armbruster in das Kranken - s
Haus nach Schiltach gebracht . Es besteht Lebensgefahr . Der i
Bulldogg wird kaum mehr gebrauchsfähig werden . I

Karlsruhe, 14. April . (Schwarzwälder Riesen --
tanne als Maibaum . ) Das Reichspropagandamini-
fterium hat dem Erenzland Baden den Auftrag erteilt, für
die Riesenkundgebung am Tag der Nationalen Arbeit i»
Berlin einen Maibaum zu liefern. Es soll aus den Be¬
ständen der Tannenrtesen, wie wir sie in unserem Schwarz¬
wald besitzen, ein besonders schöner Baum geschlagen, nach
Berlin transportiert und dort durch eine Abordnung i«
feierlicher Weise übergeben werden.

Basel, 15. April. (Ein Hundertjähriger be¬
sucht die Mustermesse .) Aus dem Schweizer Jura
war der 100 Jahre alte Uhrenfabrikant Friedrich Tuanil«
lon zum offiziellen Tag der Schweizer Mustermesse erschie¬
nen . Er zeigte nicht nur für die Uhrenausstellung, sonder«
auch für eine Reihe der übrigen Stände reges Interesse.

Bom Kalserstuhl , 14. April . (Baumblüte .) Der Ka^
serstuhl lockt durch seine Blütenpracht. Noch wenige Tag«
und alles steht in voller Blüte und erfreut den Landman»
wie den Städter . Ein Sonntagsausflug und Wanderungen
am Kaiserstuhl sind gerade jetzt am lohnendsten und dürste
jedem reichsten Genuß bringen.

Astheim (Hessen) , 14. April . (Schreckliches Un¬
glück . ) Ein älterer Mann von hier war mit dem Fahre»
eines Pfuhlfaffes beschäftigt, wobei ihn das elfjährige En¬
kelkind begleitete. Das Fuhrwerk schlug um und begrub
Großvater und Kind unter sich . Letzteres war sofort toi,
der alte Mann starb nach kurzer Zeit.

Mine Nachrichten aus aller MS
Eröffnung des Deutschen Reichsbauernrats. Reichsban»

ernführer Darre hat zum 14. April 1934 den Deutsche»
Reichsbauernrat zu seiner ersten Sitzung in Berlin einbe¬
rufen. Nach einer grundsätzlichen Rede des Reichsbauern¬
führers über die Aufgaben des Reichsbauernrates fand di«
feierliche Verpflichtung der Mitglieder auf den Führer
Adolf Hitler statt.

17facher Mörder gefangen. Der berüchtigte Wüstenräuber
Äbu Jildeh, der 17 Morde auf dem Gewissen hat, wurd«
nach monatelanger Jagd durch die Wüste von der engli¬
schen Polizei gefangengenommen, llm den Räuber zu täu¬
schen, verkleideten sich mehrere Polizeibeamte als Araber.

In Wien fand eine große Polizeiaktion gegen sozialde¬
mokratische Parteianhänger statt . Bei zahlreichen Haussu¬
chungen wurden Berge von illegalem Propagandamaterial
beschlagnahmt . In einem Easthof in Meidling sind 14 Na¬
tionalsozialisten verhaftet worden.

Der französische Ministerrat hat den zweiten Teil der
Sparverordnungen, die Einsparungen von etwa 650 Mil¬
lionen RM . erbringen sollen , verabschiedet.

Der Prager deutsche Gesandte Dr. Koch hat im Prager
Außenministerium nochmals mündlich aus die bedauerliche»
Folgen , die die Manes -Ausstellung haben könne, hingewie¬
sen . Die Karrikatur des deutschen Reichskanzlers wurde be¬
seitigt.

Hinrichtung zweier Mörder. Samstag früh find in Kiel
die Mörder des Siedlers Wilhelm Müller , Ernst Rommel
und Johann Degen, hingerichtet worden . Die Beiden wa¬
ren am 21 . Juli 193 von dem Schwurgericht in Kiel wegen
des im November 1932 zu Warendorf an Müller begange¬
nen Mordes zum Tode verurteilt worden.

Uders Auto gestohlen . In Berlin wurde in der Nacht zum
Samstag der achtzylindrige Horch -Wagen des bekannten
Fliegers Ernst Üdet von bisher unbekannten Tätern ge¬
stohlen.

Ein Schweizer L- ^ e - .er erbt drei Millionen Dollar. Wie
aus zuverlässiger Quelle gemeldet wird , hat ein in Luzer»
wohnender 40 Jahre alter Teffiner Arbeiter aus Amerika
sie Nachricht erhalten, daß ihm seine verstorbene Tante ei»
Vermögen von 3 Millionen Dollar , das sind über 9 Mil¬
lionen Schweizer Franken , hinterlaffen habe . Der Abeite,
lebte in dürftigen Verhältnissen und hat Frau und zw«Kinder.

Amen, Spiel und Spott
Endspiele um die deutsche Meisterschaft

Gruppe Südwest:
In Stuttgart : Union Vöckingen — SV . Waldboi 2 : 4
In Köln : Müblbeimer SV . — Offenbacher Kickers 4 : 4.

Gruppe Mitte:
In Dresden : Dresdner SC . — Wacker Halle 7 :2
In Fulda : Borussia Fulda — 1. FC . Nürnberg 1 :2.

Gruppe Ost:
In Berlin : Viktoria 89 Berlin — Viktoria Stolr 4 : 2
In Danzig : Preußen Danzig — Beuthen 09 1 : 4.

Gruppe Nordwest:
In Dortmund : Schalke 04 — TVD . Eimsbüttel 4 : 1
In Bremen : Werder Bremen — VfL . Benrath 2 : 2.

Handel und Verkehr ^
Etervreije im Wirtschaftsbezirk Württemberg . Der Bezirks¬

beauftragte für den Eiermarkt , Wirtjchaftsbezirk Württemberg,
setzt auf Grund des Paragraph 11 der Verordnung über die Re¬
gelung des Eiermarktes vom 2l . Dezember 1933 ( Re ' chsgesetz-
blatt 1 , Seite 1103) für deutsche Hondelsklasseneier folgende
Kleinverkaufsvreise (Verbraucherpreise ) fest : Klasse S ( über KS
Gramm ) E 1 gleich 10 .5 Pfg . E 2 gleich 10 Pfg . : Klasse 4 (SS
bis 60 Gramm ) G 1 gleich 10 Pfg . . G 2 gleich 9 .5 Pfg . : Klaffe 2
(60—55 Gramm ) G 1 gleich 9 .5 Pfg ., G 2 gleich 9 Pfg . : Klaff»
C (55—50 Gramm ) E 1 gleich 9 Pfg .. G 2 gleich 8 .5 Pfg . ;
Klasse D (50^ 5 Gramm ) G 1 gleich 8,5 Pfg . . E 2 gleich »
Pfg . Kleinbandelsgeschäfte und Gaststätten dürfen nichtsekenn-
zeichnete Eier ( sog . Landeier ) mit Wirkung ab 16 . Avril 1934
nickt mebr feilhalten oder anbieten . Für Landeier die im un¬
mittelbaren Verkehr zwischen Erzeuger und Verbraucher abgesetzt
werden , wird der Preis auf 8 Pfg . je Stück festgesetzt. Diese
Landeier«lüsten im Einzelverkauf ein Mindestgewicht von 5S
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Gramm je Stück aunoeise« . Meuge« nachtahe dürre« »ur «
nachstehend oorgeschriebenem Umfang gewährt werden : Bei Ab¬
gabe von ganzen Gebinden ( Kisten von mindestens 36V Stück
Inhalt aufwärts ) im Umfang von höchstens 0 .8 Pia . je Stück.
Mengennachlässe bei Abgabe von 10 oder 100 Stück sind unzu¬
lässig. Ebenso sind Barzahlungsrabatte (Skonti) unzulässig.
Beim Verkauf von einzelnen Eiern kann der Gesamtrechnungs-
chetrag auf ganze Pfennige ausgerundet werden . Die Abgabe von
Eiern in jeder Menge an Verbraucher -Vereinigungen ist unzu¬
lässig. Ausgenommen sind die Verbrauchergenossenschaften (frü¬
here Konsumvereine) . Die Mindestabgabe seitens des Eroghan- s
- els beträgt 360 Stück und mutz in geschlossenen Gebinden (Ki¬
sten) erfolgen. Zuwiderhandlungen gegen vorstehend ausgeführte
Preisfestsetzungenund Verkaufsbestimmungen werden nach Mab-
«abe der gesetzlichen Verordnungen bestraft . Der Wirtschafrsbe-
»irk Württemberg umfatzt das ganze Land Württemberg, den
-Kreis Sigmaringen , die bayrische Stadt Neu-Ulm und das ba¬
sische Bezirksamt Pforzheim

« örtte
Die Indexziffer sSr Grohhandelspreisc . Die Inderziffer der

Vrohhandelsvreise stellt sich für den 11. Avril auf 95 .7 : ste ist
»egeniiber der Vorwoche ( 96.0) um 0.3 Prozent zuruckgegangsn.
die Indexziffern der Hauvlgruvven lauten : Agrar,torie 90.2
kminus 1 .2 Prozent) , industrielle Rohstoffe und Salbwaren 90 .5
» lus 0.1 Prozent) und industrielle Fertigwaren 114.6 lunv .)

Rördlinser Schasmarkt. Zutrieb : Wie erwartet, sehr gering.
Die Zutriebsziffer ist die niederste der Nachkriegszeit . Sie be¬
läuft sich auf insgesamt 478 Stück. Geschäftsgang : bei erhöhten
Preisforderungen zögernd ; verkauft wurden im ganzen 29k

-Stück . Preise pro Paar : Jährlinge 50—55. Göltschafe 50—76.
Drackschafe 35 RM.

Holzerlöse
Nagold, 14 . April . (Holzerlös .) Bei dem letzten Stamm¬

holzoerkauf wurden 1249 Festmeter Fichten - und Tannen - und
46 Festmeter Forchenholz angeboten, für ersterc wurden erlöst
72,5 Prozent und für letztere 73,2 Prozent . Der Verkauf wurde
in der letzten Sitzung des Eemeinderats genehmigt.

Wetter für Dienstag
Im Osten liegt Hochdruck, westlich vor. . . . .uw eine De¬

pression . Da der Einfluß des elfteren vorherrscht, ist fürDienstag zeitweilig heiteres , warmes , zu Gewitterstörungenzeu^igtes Wetter zu erwarten.

Zwei Oberscharführer tödlich verunglückt
Kottüus , 15 . April . Zn den frühen Morgenstunden des

Sonntag ereignete sich in Guben ein folgenschwerer Ver¬
kehrsunfall , dem zwei Menschenleben zum Opfer sielen . Ein
von dem SA .-Oberscharführer Lerche gesteuertes Motorrad

! fuhr aus bisher unbekannter Ursache in höchster Geschwin¬
digkeit gegen einen Baum . Der Anprall war so heftig , daß
der Oberscharführer Lersche auf der Stelle getötet wurde.
Sein Mitfahrer , der SS . -Oberscharführer Rinas , wurde so
schwer verletzt, daß er kurz nach der Ueberführung in das
Eubener Krankenhaus seinen schweren Verletzungen erlag.
Das völlig zertrümmerte Motorrad wurde zunächst von der
Polizei beschlagnahmt, um festzustellen , ob Materialschaden
dieses furchtbare Unglück verursacht hat.

Todessturz beim Eilenriede -Motorradrennen
Berlin , 15 . April . Bei dem am Samstag und Sonntag

ausgetragenen Eilenriede -Motorradrennen bei Hannover,
dem Auftakt der diesjährigen Motorsportsaifon , ereignete
sich am Sonntag leider ein Todessturz . Der Berliner Willi
Prötzig raste mit seiner 350er AJS .-Maschine in einer
S - Kurve in voller Fahrt gegen einen Baum und war auf
der Stelle tot.

Der türkische Botschafter in Berlin gestorben
Berlin , 15 . April . Der türkische Botschafter in Berlin,

Kemalettin Sami - Pascha ist am Sonntagmittag um 13 Uhr
an den Folgen einer Magenoperation gestorben.

Zur Fliegertragödie in Kolumbien
Die Leiche des Flugkapitäns Geck gefunden

Frankfurt a. M ., 15. April . Wie aus einem bei der in
Auerbach an der Bergstraße lebenden Vater des verunglück¬ten Flugkapitäns Geck eingegangenen Kabel hervorgeht , ist
nunmehr die Leiche des bei dem Flugunglück im kolum¬
bianischen Urwald umgekqmmenen Flugkapitän Geck vier
Tagereisen von dem abgestürzten Flugzeug entfernt auf¬
gefunden worden.

Schon wieder ein Eisenbahnanschlag in Oesterreich
Wien , 15. April . Zn der Station Marchring , wenig«Kilometer von jener Stelle , wo am Dienstag voriger Wochrder Münchener Nachtschnellzug zum Entgleisen gebrachtwurde , ist der heutige Morgen -V -Zug nach München ent¬gleist. Amtlich wird geleugnet , daß es sich um einen Bahn¬frevel handelt und daß ein neuerlicher Anschlag vorlieatDie amtliche Mitteilung über den Unfall lautet : Der äni

Sonntag , den 15 . April um 9 .45 Uhr vom Wiener West-I bahnhof abgefertigte V-Zug Nr . 55 , der täglich nach Passat,! verkehrt , ist einige Minuten vor 13 Uhr im Bahnhof March-I ring mit der Lokomotive , dem Dienstwagen und den diesemi folgenden zwei Personenwagen in Gleis 4 entgleist , Exwurden weder Fahrgäste noch Personal verletzt. Erhebun¬
gen über die Ursache der Entgleisung sind eingeleitet . Es

, steht jedoch fest, daß es sich im vorliegenden Fall um keinen
Bahnfreoel gehandelt hat.
Große Gegendemonstrationen gegen die Rede des Buudes-

^ kanzlers in Graz — Zahlreiche Verhaftungen
Graz , 16 . April . Bei dem Festzug am Sonntag der< christlich-sozialen Bauern und vor und während der Rede

) des Bundeskanzlers Dollfuß gab es große Eegendemon-- strationen . Schon vor Beginn des Festzugs explodierten
i Dutzende von Papierböller in der ganzen Stadt . Die
i Straßen der inneren Stadt waren mit Hakenkreuzen über-
s sät . Bei Beginn der Rede des Bundeskanzlers explodierte
: in der Nähe des Festplatzes eine Bombe und beschädigte die

Hausfront des Platzes schwer. Zahlreiche Anhänger der
nationalsozialistischen und der sozialdemokratischen Parteiwurden verhaftet.

Vier junge Leute tödlich abgestürzt
Bergen (Norwegen ) , 16 . April . Fünf junge Leute ge-- rieten bei einem Schiausflug in dichten Nebel und stürzten300 Meter tief ab ; vier von ihnen fanden den Tod . Der

^
fünfte konnte schwer verletzt gerettet werden.
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Frauenarbritsschule A !te»steig.

I >k SMMMsk
in WSschruShen , Flicken und KleidernSherr
beginnen am 23 . April , 8 Uhr . Sastschülerinnen
( Fortgeschrittene) , auch ältere , können wochenweise
kommen. Anmeldungen am selbenTag in der Schule.

Die Schulleitung-

D !ehz»ch1verein Fremde chudt.
Die Mitglieder des Vereins werden daraus aufmerk¬
sam gemacht , daß der SLlchgau-Fleckviehzuchtoerband
in nächster Zeit Zuchtrinder aufkauft . Die Preise sind
für junge Rinder 140 bis 220 RM . ; für 1 ' /-—2jährige
220 bis 300 RM . ; trächtige Kalbinnen von 300 RM . I
an aufwärts . Die Tiere werden an die Besteller ver- »
steigert, ein etwaiger Ueberschutz wird zurückvergütet. j
Bestellungen sind alsbald an die Tierzucht - z
injpektion Herrenberg direkt zu richten, f

Der Vorstand : 1)r . Honeker, V .R . ,
Aus amtlichen Publikationen !

Kreis Nenenbnrq . r
Verbot der Verabreichung von Branntwein an Jugendliche ?

und von geistigen Getränken überhaupt an Betrunkene
Es besteht Anlaß, auf die Bestimmung des Gaststättengesetzes

hinzuweisen, wonach es verboten und strafbar ist, an Personen,
die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, Branntwein
oder überwiegend branntweinhaltige Genußmittel im Betrieb
einer Gast- oder Schankwirtschaft oder im Kleinhandel zu
eigenem Genüsse zu verabreichen . Ebenso ist es nach dem East- ^
püttengefetz verboten und strafbar , an Betrunkene geistige Ge-
tränke jeglicher Art zu verabreichen . '

Neuenbürg, den 12. April 1934 . Oberamt: Lempp . ^

kür Ü6Q 8ckulLLka » 8 ^
empkielllt -

s »o ZeiiuivLvson
uns sesuisrmioi
LuvdkkmiUullLI-uulr
-Uteosteiz unä blszolck.

Fahre morgen zum
Zuchtvlelmarkt nach

Serrenberg
Abfahrt Vr7 Uhr. Anmeldun¬
gen sofort an

Helle, Tel . 221 .

Briefhüllen
liefert rasch und billig die

VMewMeBuNruSrrel
Altensteig.

Für Arzthaushalt wird auf
15 . Mai ein absolut deutsches

Mädchen
ohne Bubikopf , das schon
in gutem Hause diente , ge¬
sucht . Treue, Liebe zu Kin¬
dern (2) und durchweg Be»
wanderlsein in allen Haus¬
arbeiten ist Bedingung.

Angebote mit Zeugnissen an
Fra » Dr . Seeger , Süßen,
OA. Geislingen a . Stge.

^Iten8telZ, 16. i^pril 1934.

voass-anroiso.

8cbmerrerfüUt macken wir die IrsuriZe MtteilunZ,
da6 unser lieber Vater , kruder, Zckwa ^er und Onkel

1
. 0111s Seen

» owsrvvp

Zan 2 unerwartet rascb am 8onnta § mittag >/,2 Okr im
-Mer von 67 ^akren un 8 entrissen wurde.

In tieker Iraner:
die löckter Lotte und ^ utte keck

sowie seine Oesckwister.
Oie keerdi^unZ findet am IMtwock , den 18 . Hpril,

nackmittaZs r/,3 Obr auf dem ^Valdfriedbof statt.

Blühesde Pruste
SchuittlsuchstMe

empfiehlt

GSttoerN Heinrich Walz,
Alteusteig , Telefon 318.

LtslilkeUefn unU NuflsgemsULtren,- lls leilrsklung , N,Ir >!og frei.
SisenmSbelksbiik Lukl/Ik.

Br .nge morgen von 9 Uhr ab

allerlei Schwarm
SM and Gemüse

Fra» Keck.

AAo «» «» «»

Oer Turnverein ^ibt seinem LhrenVorstand

L .0IÜ8 vsck

vollzählig das letzte Oeleite. 8ammlun§ 2 Okr
am Ooksi . ver Vorstand.

Lzenttsusen.

vanbsagung.

älcdli slcken

vaniesagung

? ür ckie vielen Oevveise herrlicher Teil¬
nahme bei ckem Hinsclieicken unserer lieben
lAutter und OroLmutter

äim Milz llsnssr
sowie kür ckie zahlreiche Lexleitun§ xu ikrer
letzten lrukeststte sa^t innigsten Oanst

Kamille Kim

? ür ckie vielen Oeweise kerrlicker Teii-nakme vübrenck cker Krankheit unck beim » in-sckeicken meines lieben Cannes , Vaters , OroÜ-vsters, Oruckers unck Lcinva^ers

OeorA Heller
kür ckie raklreicke Teichenbe^Ieitun^ unck
Liumenspencken , kür ckas erhebende Linkendes bieckerkranres unck schöne 5piel des ? o-
saunenckors, ssZen wir herrlichen Oank.

Insbesonckers danken vir cker Kranken¬
schwester unck ckem Herrn pkarrer kür idr Lei¬
stehen in cker OrükunAsreit unck am Orsbe
unseres lieben Lntscklskenen.

Kllse Heller
Lrnst blestle
kerta blestle , xeb . llezfckie
unck Knkei kuttr biestle
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